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der
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zur ersten Auflage,

einem achtbaren Verein, in dessen Kreise

Heiterkeit und anständige Freude herrscht, wurde

der Herausgeber dieses Werkchens verschiedentlich

aufgefordert, eine Sammlung von Gefängen

unserer besten Dichter neuerer Zeitzu veranstal

ken, deren Zweck Erhöhung des geselligen Ver

gnügens ist,

SoentstandvorliegendesBuch, das hier einem

größernPublikum mitFreundlichkeit geboten wird.

Daß der Herausgeber dieß unternahm, daß

er einem größern Kreise hiermit weiht, was an

fänglich in der ersten Idee, nur dem bestimmt

war, dessen Glieder ihn bewogen diese Samm

lung zu machen: glaubt er durch folgendes ent

schuldigt:

-



In Tagen,wo einer Seits der Ernst einer

nicht immer freudiggewesenen Zeit die
Gemüther

mehr als je von den guten erquicklichen Froh

sinn, dessen sich unsere Väter erfreuten, entfernt,

anderntheils aber oft auch wieder da, wo nur 

die sanfte und reine Heiterkeit von
welcher schon

Horaz und vor ihm Anakreon spricht, herrschen

sollte, der unzusagende Lärm
blos Taumelvoller

Gelage gehört wird–in solchen Tagen ist

vielleicht– so hofft der Herausgeber-
Vielen

nicht allein nicht unangenehm,
sondern willkom

men, eine Auswahl von Liedern, geeignet

traulichen und geselligen Kreise froher Menschen

gesungen zu werden, zu erhalten.

-

Da aber derZweck, zu welchem sich ein sol

cher Kreis versammeln kann, so verschieden ist

als die Zeit in welcher es geschieht, so glaubte

der Herausgeber sich auch verbunden,
hierauf

Rücksicht nehmen zu
müssen und er theilte dem

nach seine Sammlung in
fechs verschiedene, doch

im Ganzen wieder zu
einem Ziel, Belebung an

gende Abtheilungen ab:
nämlich: 1)in gesell

1agny- --



»

zu fingen beim Jahreswechsel, 3) in eigentliche

Commers-Lieder, 4)in Kampf-,Freiheits- und

Vaterlandslieder, 5) in Lieder vermischten In

halts und endlich 6) in Dichtungen, die sich vor

züglich zum Declamiren oder Vorlesen in gesel

chaftlichen Cirkeln eignen. - - - -

Mit der Auswahl die er traf, hofft er, wer

den feine Leser nicht unzufrieden sein. Falls

sie aber ja ein oder das andere in dieser Samm

lung vermissen sollten, was sie wohl glaubten

daß es als den Zweck entsprechend, hätte auf

genommen werden können, so bittet er zu be

denken, daß er, um das Werkchen nicht zu vor

imnis und dadurch wieder zu kostspielig zu

machen, aufden Raum billige Rücksicht nehmen

mußlt und das er wenigstens alles that was an

ihm lag, den vorgesetzten Raum mit Dichtungen

füllen, die nicht allein durch ihre bekannten

und leicht fingbaren Melodien schon dem Zwecke

entsprechend, sondern auch von einem poetischen

Wirthe sind, der allgemein anerkannt ist.

Daß recht. Viele in der Heiterkeit, dem Froh

"und der Erhohlung gewidmeten Stunden,



-
-

sich an dieser kleinen Gabe, als einem gern dar

gebrachten Beitrag zur Erhöhung des geselligen

Vergnügens erfreuen mögen, ist der aufrichtige

Wunsch des Herausgebers, der hiermit nochmals

dieß Werkchen dem Wohlwollen und der freund

lichen Beachtung ihm gleichgestimmten Freunde

des traulichen, gesellschaftlichen Gesanges und

gemüthlicher Heiterkeit, empfiehlt.

Vorwort zur dritten Auflage.

Die gute Aufnahme welche sich dieses Werkchen

bei dem ersten beiden Auflagen zu erfreuen das

Glück hatte, berechtigt mich zu hoffen, daß auch

diese dritte stark vermehrte Auflage den

Beyfall des Publikums erlangen wird, ich bin 

bemüht gewesen, die in neuerer Zeit erschienenen a

und von Publikum mit Beyfall aufgenommenen

Lieder und Arien so wie einige Trinksprüche auf

zunehmen, und hoffe dieses Werkchen immer

mehr von Zeit zu Zeit zu verbeffern.

-

-

-

“
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Nüchtern bin ich immerdar
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Mimmer hat durch meinem Mund

Hoher Geist gesungen,

- Bis ich meinen lieben Bauch -
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Fedlich voll geschlungen, -

Wenn mein Capitolium -

aus Kraft erschwungen, -

Sieg und red ich wundersam
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Bekannte
Melodie.

Herr Bachus ist ein braver Mann,

Das kann ich euch versichern,
-

Mehr als Apoll, der
Leyermann,

Mit seinem Notenbüchern.

Des Armen ganzer Reichthum
ist.

Der Klingklang seiner Leyer,



- Kein Kluger einen Heller,

Von der er prahle, wie ihr wift,

Sie sei entsetzlich theuer. -

Dochborgt ihn auf sein Instrumen

Denn frohere Musik ertönt -

-

Aus Vater Evans Keller,

Olli Apoll sich stets voran
- Mit einer Dichtkunft blähet: -

So ist doch Bachus auch ein Mann,

Der seinen Vers verstehet.

Wie mag am waldigen Parnaß

Wohl ein Discant gefallen?

Hier sollte Bachus Cantorbaß

Fürwahr weit beffer schallen.

Auflaßt uns ihn für den Apoll

Zum Dichtergott erbitten!

Denn er ist gar vortrefflich wohl

Beigroßen Herrn gelitten."

Apol muß tiefgebückt und krumm

In Fürsten-Säle schleichen; -

Allein mit Bachusgeh'n fiel um, 

Als wie mit ihres Gleichen.
-

Dann wollen wir auf dem Parnaß,

-

Vor allen andern Dingen,

Das große Heidelberger Faß
Voll

Nierensteiner bringen.
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Wie die Bacchanten tanzen.

84 – …

Statt Lorbeerbäume wollen wir . .

Dort Rebenstöcke pflanzen,

und rings um volle Tonnen
schier

Man lebte so nach altem Brauch,
-

Bisher noch allzunüchtern;

Drum blieben die neun Jungfern auch

Von je und je so schüchtern,

Ha,zapften sie sich ihren Trank

-

Aus Bachus Neetartonnen,

Sie jagten Blödigkeit und Zwang

Ins Kloster zu den Nonnen.

Zur kleinsten Gunst sich zwingen,

und ungerufen würden sie -
-

Uns in die Arme springen,

-

Bürger.




